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Kollaboratives Problem-Based Learning. 
Ein hochschuldidaktischer Ansatz zur Erschließung 
professionellen Wissens durch problemorientierte und 
kollaborative Lernprozesse
1 Bedarf kollaborativer Lernprozesse zur Wissenserschließung
Die stets steigende Komplexität von Wissen fordert unter anderem ein teamori-
entiertes und multiperspektivisches Arbeiten (Honegger & Notari 2013, 31). Aus 
hochschuldidaktischer Perspektive besteht eine Notwendigkeit, dass Lehrer*innen 
bereits in ihrer Ausbildung befähigt werden sollten, kollektive Lernformen zu 
nutzen (Burow 2000, 31-34), da diese als Aspekt professionellen Lehrer*innen-
handelns verstanden werden können und diesbezüglich Effekte nachweisbar sind 
(ebd.; Bonsen & Rolff 2006, 168). Empirische Forschungen zum situierten Ler-
nen heben dabei die Bedeutung des kollaborativen Lernens im Bildungskontext 
hervor und betonen die Verzahnung individuell distribuierten und sozial geteilten 
Wissens (Gerstenmayer & Mandl 2001, 14, 15). Geteiltes Wissen im Sinne eines 
gemeinsamen Verfügens gilt als wichtiger Faktor für kollektive Problemlösepro-
zesse (Thalemann 2003, 2).
Um Wissenserwerb und kollaborative Lernprozesse bezüglich des situierten Ler-
nens hochschuldidaktisch einzubetten, bieten sich problemorientierte Lernset-
tings wie das Konzept des Problem-Based Learnings an (Weber 2007, 17,189). 
Sie ermöglichen strukturell ein gruppenbasiertes Arbeiten (ebd.,11) und bieten 
gleichzeitig Belege für eine effektive Förderung u.a. von Wissensstrukturen in der 
Lehramtsausbildung (Stark 2010, 558-560).
Bisher fehlt es allerdings an konkreten und empirisch belegten, hochschuldidak-
tischen Anwendungsbeispielen im Bereich der Lehrer*innenausbildung, die pro-
blemorientierte Wissenserschließung durch gezielte kollaborative Herangehens-
weisen fördern. 
Für das hier dargestellte Forschungsprojekt ergeben sich die Fragen, (1) wie eine 
geeignete hochschuldidaktische Lernumgebung gestaltet sein muss, die das kol-
laborative Arbeiten im Team explizit fördert und auf diese Weise gezielt Aspekte 
professionellen Wissens angehender Lehrer*innen steigert und (2) ob in einem 
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solchen Setting die Transformation von verteilten in geteilte Wissensstrukturen 
durch kollaborative Arbeitsformen erfolgt.
2 Forschungsansatz
Um einen theoretischen Erkenntnisgewinn mit einem bildungspraktischen Nut-
zen zu verknüpfen, erscheint ein Forschungsansatz sinnvoll, der sich über die 
klassische Trennung von Anwendungs- und Grundlagenforschung hinwegsetzt. 
Design-Based–Research (DBR) ermöglicht es, die Entwicklung einer Interventi-
on (Design) als fortwährenden Bestandteil des Forschungsprozesses zu betrachten. 
Erste Ergebnisse werden formativ evaluiert, ggf. überarbeitet (Re-Design) und die 
ausgereifte Intervention summativ evaluiert (Reinmann 2016, 2-4). Auf diese 
Weise können nicht nur Probleme aus der Bildungspraxis gelöst, sondern gleich-
zeitig tragfähige Theorien entwickelt werden, die wissenschaftliche Erkenntnisse 
zum Lehren und Lernen fördern (Reinmann 2005, 62).
3 Design der Intervention
Als Adaptionsgrundlage dient das Modell des Problem-Based Learnings in der Va-
riante des Siebensprungs (Weber 2007, 29-40). Bereits in seiner ursprünglichen 
Konzeption sind gruppenbasierte Lernprozesse fest verankert (ebd., 30). Ferner ist 
es möglich, das Modell dahingehend abzuändern, dass eine gezielte strukturelle 
Unterstützung kooperativer und kollaborativer Lernprozesse ermöglicht wird. 
Kooperative Zusammenarbeit meint in diesem Zusammenhang eine starke Funk-
tions- und Arbeitsteilung mit additivem Charakter. Kollaborative Zusammenar-
beit wird hingegen als ein synchroner Prozess der ko-konstruktiven Wissensgene-
rierung betrachtet. Es werden nonsummative Prozesse befördert, die im Ergebnis 
mehr beinhalten können als die reine Addition von Einzelleistungen (Bornemann 
2012, 77-79).
Die konkrete didaktische Umsetzung wird seit dem Sommersemester 2017 re-
gelmäßig in Lehrveranstaltungen der Grundschuldidaktik Deutsch im Bereich 
Schriftspracherwerb der Universität Erfurt weiterentwickelt, erprobt und evalu-
iert. 
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4 Evaluation
Das Modell befindet sich derzeit im Re-Design. Mit Bezug auf leitfadengestützte 
Gruppeninterviews wird es weiter adaptiert und angepasst.
Im Versuchs- Kontrollgruppendesign wurden bereits in Pilotstudien psychome-
trische Parameter zur Erfassung pädagogischer Professionalität (Baumert & Kun-
ter 2011) erhoben. Im Bereich der Erschließung prozeduralen Wissens (eigene 
Testkonstruktion) konnten bereits erste positive Ergebnisse erzielt werden.
Das Design der Intervention wird im Wintersemester 2018/19 abgeschlossen. In 
einer weiteren quasiexperimentellen Studie sollen im Wintersemester 2018/19 
und im Sommersemester 2019 weitere summative Erhebungen stattfinden 
(N=300).
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